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^er$iiii€li einer s^ysteitiati.selieii Aiifzähliiii|^
der in ]flexie<» eiiiiieiinij^elieii^ unter dem
"Wolke g^eliräueliliclien untl eultlTirteii IViitz-

pflanzen.
Von Carl Heller. (Forlsetzung.)

£uptiorbiaceae.
Hura L in.

crepit an s hin. ^. Mex.
Quauhtlatlatün der Indianer, üava de Indias der Spanier.

Die Samen dienen als heftiges Brech - und Abführmittel. Hernandez
(I. c. pag-, 88) hält der Pflanze diese Lobrede: ^Humores omnes,
per Superna ac inferna, sed praecipuepHuitam atque bilem detrahunt.^

Acalypha L'\v\.

p runifolia H. B. 0. Mex,
Yerba del pastor oder del cawcer genannt , wird als vulnera-

rium, detergens gebraucht.

Jatropha L in.

Cure as L i n. 21 . Ciiba , Mex.
Ca.tigliona lohata R. P. #1.'?

Curcas purgans Med,
Ricinus americanus M i 1 1.

Pinones de Indias genannt. Das Oohl der Samen scheint in sei-

ner Wirkung dem Croton iiglium Lin. gleich zu kommen. Es ist ein

heftiges Purgans.
Cnidoscolus Pohl,

herbaceus Pohl, ^. Mox.
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Die Wurzeln jJieser Pflanze Werden in machen Gegenden gebra =

ten genossen.

quinquelobn s Pohl. p. Mex.

Jatropha urens Lin.
Janipha urens P o i r.

Mala muger der Mexikaner , wegen ihrer heftig brennenden Be-
haarung sehr gefürchtet, liefert in ihren Samen und Saft ein Vra-
sticum.

Maniho t Pohl.
utilis simaV o\x\. ^. Mex. Am. aust.

, . Janipha Manihot H. B.

Jatropha Manihot L i n.

Die Ytica der Mexicaner liefert in ihren gebratenen oder gesot-

tenen Knollen ein reichliches Nahrungsmittel, welches mit der Kar-

toffel Aehnlichkeit hat.

Ricinus Lin.
e ommunis Lin. (S). Europ. aust. Amer,
R. vulgaris M i 1 1.

R. africanus M i 1 1. W i 1 1 d

.

Palma Christi der Mexikaner. Das Oehl der Samen wird so wie
in Europa sehr nutzbringend angewendet. —
Croton Lin.
dioi,cum C2i\. ^. Mex.

Yerha del Zorillo der Mexikaner. Gebraucht werden die Wurzeln
und die Samen. Erstere pulverisirt in Gaben von */2 Drachme als

heftiges, letztere zerrieben in einer Emulsion von 3 Unzen Wasser
als gelindes Abführmillel.

PseudochinaChmss. Schicht. ^.Mex.
Colpachi oder Quina blanca der Mexikaner dient als Surrogat für

die echte China und zwar mit gutem Erfolge.

«MÖeroÄMwH. B. ^. Mex.
Surrogat für Cascarilla ^Croton Eleuteria Swtz.). Siehe Endlich.

Enchir. bot. pag. 593.)
Jag'laiideae.

J ug laus liinn.
regia Linn. ^. As. min. Europ. aust. Mex. cult.

J. heterophylla Hort.
Der Wallnussbaum (span. iVo^^Mer«) wird erst in neuerer Zeit ver-

suchsweise in einigen Gegenden Mexico's z. B. am Ostabhange des
Orizaba 6 — 6000' u. d. Mfl. angepflanzt und scheint gut gedeihen
zu wollen. —

ilLiiacardiaceae.
Schinus Linn.

Molle Linn. ^. Amer. aust. Mex.
S. Mulli Autor.
(Hernand. 1. c. pag. 54.)
Das Harz so wie die Samen werden als adstringirendes, stär-

kendes und Oedemata auflösendes Mittel, dessgleichen a4s wundenhei-
lend gerühmt. — Der Absud der Rinde einer Schinus - Art , die

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



31

ich nicht zu eruiren itn Slan«Ie war, von d(!ii Mexikanern Palo mulato
genannt, soll ein Präservativtniltel gegen das Vomito prieto und
gegen Faulfieber überhaupt sein. —
Rhus L in n.

CO pallina Linn. ^. Mex.
ß. R. leucantha J a c q.

Copalli der Mexikaner (Hernand. 1. c. pag. 45.) liefert eine gute
Oualifät Copal, dessen Verwendung zu Firniss u. s. w. allgemein be-
kannt ist. —
M angifer a Linn.

indica Linn. ^.Ind. or. A. occ. Mex. cult.

M. Amba Forsk.
M. domestica Gaert.

M. montana Heyne. '''-•

M. sativa Hort. par.

Der Mangobaum liefert eine deliciöse grosse saftige Frucht
(Mangos der Mexikaner) und gedeiht, obgleich aus Ost -Indien stam-
mend, in Mexico noch auf einer Höhe von 4000' üb. d. Mfl. ganz
gut. — In Jamaica ist dieser Baum so wie Persea gratissima ver-;
wildert zu finden. *

Anac ardium Linn.
oc cidentale Linn. ^. Ind. or. occ Mex.
Acajouba occidentatis Gaert.

Cassuvium pomiferum L a m.

Maranon der Mexikaner, pomme d'Acajou der Franzosen. Die

birnförmigen , fleischigen, für Früchte gehaltenen Blumenstiele

werden häufig genossen und haben einen angenehmen süss -säuer-
lich, etwas zusammenziehenden Geschmack. Die Samen (semen Ana-
cardii occid. Elephantenlaus) enthalten ein caustisches Oehl, erzeu-
gen daher roh genossen Uebeligkeiten und Erbrechen, gebraten

haben sie einen Mandelgeschmack und sind unschädlich. Man erzeugt

aus selben epispastische Salben, und wendet sie auch bei Diarrhöen

und als stärkendes Mittel an.

Sp ondias Linn.
lute a Linn. ^. Mex.
S. Mombin J a c q.

S. Myvobalanus Linn.
Ciruelasdel pais genannt. Die ziemlich gut schmeckenden Früchte

werden allgemein gegessen, doch erzeugen sie im Uebermass genos-

sen zuweilen sehr heftige Diarrhöen.

Btirseraceae.
Elap hriu m Sc o p.

c op al Ufer um Mo^. S CSS. h. Mex.

Amyris copallifera S p r.

Archipin der Mexikaner. Die resina wird pulverisirt in Gaben

von \ Scrupel bis '/» Drachme gegen Wassersucht gegeben. Hierher

dürfte der in Hernand. 1. c. pag. 48 beschriebene Copal Quanhnitl

zu ziehen sein, da Copaifera of'ficinalis L. in Mexico nicht vorzu-

hommen scheint. —
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Ämyris Linn.
TecomacaDec. ^.Mex.

A. maritima M o 9. S e s s.

ambrosiaca M 9. Sess. ^. Mex,

/cica serrata D e c.

Lignoaloe oder Linanue der Mexikaner , liefert ein als Parfüm

gebrauchtes volatiles Oehl, wclciics in der zweiten Art jedoch reich-

licher vorhanden zu sein scheint als in der ersten. Beide Arten sah

ich unter diesem Trivialnamen im Herbarium des botanischen Gartens

zu Mexico. Der Balsam der Burseraceen gilt für ein Succedaneum

des Copaivae- Balsams und findet zuweilen auch eine derartig-e An-
wendung. — (Fortsetzung folgl.)

lieber die Flora des Itieseiii^eblr^es«

Von Fr. Keil, Magister der Ptiarmacie.

Der Zweig der Sudeten, den man vorzugsweise Riesongebirge

nennt, d. i. die mehrmals gesattelte Hochebene von der Tafelfichtc

an, bis südlich der Schneekoppe zum Ursprung des ßobers, ist in

naturwissenschaftlicher, besonders pflanzlicher Beziehung nach allen

Seiten hin so vielfältig geschildert, dass es s.hwersein dürfte, etwas

Neues darüber zu sagen. Wenn wir dessenungeachtet auf diesen Ge-
genstand zurückkommen, so geschieht es blos, die Verschiedenheit

nachzuweisen, die zwischen der Flora des Riesen gebirges und jener der

deutschen Central-Alpen herrscht, obwohl beide Gebiete in geognosti-

scher Beziehung (Urgebirgs - Formation) so innig mit einander ver-

wandt sind.

Werfen wir vorerst einen allgemeinen Blick auf die Physiognomie

der Pflanzenwelt , so finden wir in beiden Gebieten ziemliche Ueber-
einstimmung; nur sind die Almen und Bergmahden in den Alpen
viel seltener, die eine solche Mannigfaltigkeit der Arten und jene Uep-
pigkeit des Pflanzenwuchses zeigen, wie sie die weisse und Elb-
Wiese besonders an den hurtigen Seifen (Alpenbächlein) aufzuweisen

haben, ein Blütenteppich, der Jeden, der das erste Mal das Riesenge-
birge ersteigt, freudig überrascht, und den man oft tagelang verge-
bens in den Alpen sucht.

Gehen wir auf die einzelnen Pflanzen unseres Gebietes über, so

begegnen wir vor allen andern mehreren Arten, die blos dem Riesen-
gebirge einzig und allein eigen sind, so Hieracium cydoniaefolium
Vi II., Pedicularis sudetica W., Pyriis sudetica Tausch, Galium
sudeticum Tausch, Cardamine Opitzii P r e s 1, Avabis sudetica

Tausch CViola s idetica W., Bupletiru?n loiigifol'um, ß atropurpureum
Tausch?) Ihnen schliessen sich zunächst jene Pflanzenarten an,

die vorzugsweise dem hohen Norden eigen, hier ihre südliche Grenze
finden, ohne mehr in die Alpen vorzudringen: Saxifraga ninalis L^
Rubus Chamaemorus L., Carex rigida G d., C. vaginata Tausch,
Salix Weigeliana W. etc. — Galium saxatile L., Geum inciinatum
Schleich., Ledum palustre L. und Trientalis europaea L., obwohl
alle noch südlich vom Riesengebirge selbst theilwcisebis in die Schweiz
gehen, sind in den Alpen noch nicht gefunden worden. Wir kom-
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